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klimstag-Belkge : KriegsSrahtverichte der Woche
B Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei b«

bezogen Mt. 3 .4b, in das Haus gebracht Mk. L7S,
Wöchentlich zwölfmal . —

islbSfttstelle oder einer Niederlage . ^ .
irch die Post bezogen ohne Zustellungtgebühr Pik. 3 .45 gegen Vorausbezahlung

» «zeigengtbüh » : Die einspaltige Kolonelzeil « ober deren Raum 20 Pf ., Reklamezeil«60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

« ineigen -Annahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,
Hrsch^raje L (Fernsprech-Anschluh Nr. 400) sowie in allen bekannten Anzeigen -Beschäften.

Samstag-Beilage: Basisches Uuterhaltungsblatt
Verantwortlich

:
^
Für den leitenden Teil , Deutsche» Reich , Ausland , badische Polti ?

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ;

. . . ttch, ? ^ WWIWWDund Feuille ton Watther Günther : für badisch « unpolitische Angelegenheiten , Lokal-— « .jx, . , . . , ^ -Nachrichten , Berichtssaal . Sport , Handel und l «tzt« ite Karl Binder ; für Reklame»
ämtlich« in Karlsruh «.

Sprechzeit der Schnftleitung : vormittag » >/,10 — '/,11 Uhr, nachmittag? '/,5 Bis >/,S Uhr.
Fernsprech-Llnschluß Nr. 400 .

S^ tationsdruck und Verlag der vadischen Land«sz «itung , G . m . b. H., Hirschstr . 9, Karlsruhe .

Sir. 395 76 . Karlsruhe, Samstag, 25. August 1917 J6 . Jahrgang Avendvlatt.
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Zähe Kämpfe in Tlandern und an der Uerdun - Tront
.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 25. August . (Amtlich ) .

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayer «
Zm Zusammenhang mit Jnsanteriegesechte » entwickelte « sich

bei N P e r n in einzelnen Abschnitten wieder lebhafte Ar -
tiller i ekä m Pf e , die auch nachts über anhielte» . Oest -
lich von St . Julien stieß ein zur Säuberung eines En «-
lävdernestes angesetzter B o r st o mit einem feindlichen
Angriff zusammen . Nach Zurückwerfen des Gegners
wurde das beabsichtigte Unternehmen von uns erfolgreich
durchgeführt .

Beiderseits der Straße Npern -Meni « eg versuchten
die Engländer erneut , in unsere Stellung einzudringen . Am
Nordwestrande des Herenthag e-W a l d e s drückten sie
unsere Linien etwas zurück. Im übrigen wurden sie v e r l u st-
reich abgewiesen . An mehreren Stellen scheiterten
feindliche Erkundungsvorstöße .

Starke Abteilungen des Gegners , die in den späten Abend -
stunden gegen unsere Linien bei L e n s vorginge« , wurden nach
z ä f; t m Kampf in ihre Ausgangsstellung zurückge wor >
f $ it. Südlich von Vendhuille entrissen wir den Englän -
dern heute früh durch überraschenden Sturm das von ihnen ge-
haltene Gehölz Gillemont .

Nach heftiger Artillerievorbereitung, die in S t. Qn e n t i »
und umliegende Dörfer vielfach Brände hervor -
rief, griffen die Franzosen gestern unsere Berteidiguugsab-
schnitte auf der Südfront der Stadt in einer Breite von
etwa 3 Km . an. In schweren Kämpfen wurde der Feind aus
der ganzen Linie geworfen . Unsere dort fechtenden
Truppen befinden sich in restlosem Besitz unserer Stellungen .

Front des deutschen Kronprinzen
Bei V e r d n n nahm die Gefechtstätigkeit beiderseits derMaas wieder zu. W e st l i ch des Flusses stieße« die F r a «<

üosett morgens und abends gegen unsere Stellungen am
Korges -Bach zwischen Malencourt und Bethincourtmit starken Kräften vor. Im wirksamem Feuer nnserer Artillerie
wurden beide Angriffe unter schweren Verlusten abge -
schlagen . Ebenso erfolglos blieb ihr Versuch auf dem O st-Ufer , von der Höhe 344 aus nach Norden vorzn -
bringen .

a
vom östliche» Kriegsschauplatz ,

Längs der Düna , bei Smo r go «, L u ck und T a r « o-o l, zwischen dem P r u t h und der M o l d a w a, sowie amjtoz -Tal zeitweise auflebende Artilleriefeuer . \
Vorstöße russischer Jagdkommandos bei Brodt , scheiterten.

Mazedonische Front .
Nichts Besonderes-

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der Reichskanzler im Große « Hauptquartier .
MTB . Berlin , 25. Aug . Ter Reichskanzler , der am24 . ib . M , vormittags im Groben Hauptquartier bei S . M . demKaiser war , arbeitete nachmittags mit dem GeneralfeW-

mavschall von Hindenburg und dem GenevÄl Luden »dorff und kehrte abends nach Berlin zurück .

Die Schlacht am ösonzo .
WTB . Wien, 25. Aug . Amtlich wird verlautbart :
Auf der Karsthochfläche und bei G ö r z verlief der gestrigeTage , abgesehen von erfolglosen italienischen Vorstößen beiKorite , verhältnismäßig ruhig . Italienische Angriffe richte -ten sich vor allem gegen den Monte San Gabriele . DieBrigade Palermo ließ zusammen mit anderen italienischen Trup -penteilen an den Hängen ungezählte Kämpfer totund verwundet liegen , ohne daß sie es erreicht hätte « ,die Widerstandskraft der braven Verteidiger zu erschüttern. Dietapferen Steicrer des 9. Jäger -Batal . haben sich bei der Ab-

wehr besonders hervorgetan . Auf der Hochfläche von Bainsizza-
Heilige Geist richteten wir , der durch die Kämpfe bei Vrh ge-
fchaffenen Lage Rechnung tragend , unsere Verteidigung in einernenen Linie ein. Der Feind griff gestern in mehreren Ab -
schnitten nach heftiger Artillerievorbereitung alte und von uns
geräumte Stellungen an und stieß von unseren Batterien grund¬liche beschossen , bei seinem Vorgehen ins Leere . Erst gegenAbend wurde an einzelnen Punkten die Gefechtsfühlung wieder
aufgenommen .
Die Zahl der feit Beginn der Schlacht bis zum 28. August ein-

gebrachten Gefangene« beträgt 250 Offiziere und über 8000
Mann .

Die Fliegertät i g ! cit ist auch in der 11. Isonzoschlacht
außerordentlich rege. Durch englische und französische Hilfe sinddie italienischen Flieger allerorts in der Lage, wider die Unsrigenin mehrfacher Ueberlegenhet aufzutreten

Durch kühncn Angriffsgeist , durch opferwilliges Drauflos -
ehen machen unsere Flieger in der Aufklärung uud im
ampfe bei »eder Gelegenheit wett, was ihnen an Zahl abgeht.

Wir haben vom 18 . bis znm 23. August 12 s ei n d l i ch e F l i e-irr abgeschossen . 6 davon entfallen auf die Jagdstaffel>es Hauptmanns Bromowsky , der aus 18 LufKämpfen als Sie -'er hervorging. Unsere Verluste beliefe« sich in dieser Zeit aufFlugzeug.
Der Chef des Generalstabs.

?

« Her 10000 «LS» «*« itadettijrfjt Verluste .
0 Köln , 24 . Aug. Die „Köln. Leitung " möldet von de*italienischen Front : Sehr heiß ging es auf der KarsthoMlächeher , auf der unsere Infanterie Trieft mit ihren Leibern deckt.Wie oft Cadorna dort dichteste Massen und immer neue Trupp ?«gegen die in 120stündigem Trommelfeuer gestandenen Regi¬menter .vorführt , ist nicht zu zählen. Aber selbst achtfach tUebermacht reicht nicht hin . um eine auch noch s »kleine Lücke in unsere Verteidigungslinie z *reißen . Seit heute morgen ließ die AnzriffAtötigkeit derItaliener bedeutend nach . Weit mehr als die Hälfte der italieni¬schen Infanterie , die Cadorn» überhaupt für die 11. Jnsanzo -

schleicht bereit gestellt, ist sehr mitgenommen Eines kann ma«jetzt schon sicher behaupten , daß Cadorna die Verluste der 1 ».Jsonzoschlacht bereits heute erreicht hat. We i t ü b e r 100 000tote und verwundete Italiener haben dieersten Kampftage gekostet . Die von, den Italienern inden ersten Kampftagen eingesetzten Brigaden gehören den beste»Truppen an , über die Cadorna verfügt.

Reue U Bootserfolge
WTB . Berlin, 24. Aug. (Amtlich). Neue U-Bootserfolaeim Sperrgebiet um England: 20 0VV Bruttoregistertonnen.Unter den versenkten Schiffen befinde« sich der englische be-

waffnete Dampfer „Adali a" (3847 Bruttoregistertonne«) mit
Holz für England, ein nnbekan«ter bewaffneter Dampfer vo»
mindestens 4000 Bruttoregistertonne «, sowie ei« schwerbeladener
Dampfer mit Kohlen für England , der aus Sicherung herausge.
schösse« wurde .

. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Bern , 25 . Aug. Der „TempS" meldet , dajß am3 . August ein französischerDampfer an der atlantische»Küste mitten aus einem Transport torpediert wurde , aber

>den, nächsten Hafen noch erreichen konnte.
Der französische Dampfer „Pero nn e" wurde am15 . August an der Spitze eines Transportes von einem deutsche«U-Boote nachts angegriffen . Das U-Boot verschwand, ai»„Peronne " das Feuer erwiderte.
Am 12. August wurde ein deutsches U-Boot imAevmelkanail von zwei Wasserfluggeu -gen entdeckt und mitBomb en beworfen .

Bunte Chronik .
* Ein polnischer Freiheitsheld f . In Colmar ist im Altervon M 90 Jahren der Pater Leo Gawlowski ge ->l c> r o e n . Ueber seinen Lebenslauf , den die Romantik des

Wfen Volksgeschicks umgibt , berichtet der „Elf. Kurver" u . (F. :
^ t™ ®c,toIowafi war Russisch-Pole und trat in jungen Jahren
irrq ^ onziskanerorden ein . Beim Po le nan f sta md
Si«

3 Gtntg er als Feldgeistlicher mit und wurde nach dessen Min -
^ngen zum Tode verurteilt . In Galizien , wohin erwj }, wurde er 14 Monaie im Gefängnis gehalten , aber nicht
^ geliefert . Er wollte sich dann in Paris niederlassen., wo erJ * * Versorgung fand . In der Bahn traf er zwei Damen

eM > ? Üfrk llr fl . die sich für das Los des Polenflüchtlings inter -
r ihn veranlagten , nach Straßburg zu kommen , wo

firf r Räß Schritte für ihn unternahmen . Dieser nahm1 : !ü n?r an und wies ihn nach Colmar . Pater Leo fand hierr, Melle eines Kirchhofgeistlichen und Jahrzehnte hindurch ,
fcnf fü r

'^ten Icchre , hat er den Verstorbenen auf dem Fried -
frfefc "

an kten Skjgen der Kirckie mitgegeben ins Grab . Seine
oX L - *

e Öfl,ten den neu aufleuchtenden Nationalhoffnun -
bMraute polnischen Volles , auf dessen Zukunft er fest

I&jt Napoleon Kricgsgewinnsteuer erhob. In Frankreichi . r hundert Jahren ein Heereslieferant namens Ouypard ,Großen SÄiarfblick , schnelle Entschlußkraft und die
her JJ » Menschenbehanidlungaus geringem Stande zu eineim
»i»» / ° ^ FinanAmännler emporgeschwungen hatte . Er ver -toner Tätigkeit hunderte von Millionen — und
Sti er w !i e nieder . Der erste große Schlag gelang ihm im
»äbrif • i v̂

ült)ren - Tanials kaufte er altes Papier von dein
lid i in f» ^ >tou und Angouline auf , um es mit außerordent -
Kl, ' io öie Pariser Buchhändler wioder zu verkaufen,l 8jöj4„ danach erzielte er bei der Versorgung der spanischen
Fr . einen Reincietotnri von 15 Millionen^ 40 Sä >on im Johre 1800 schätzte man sein Vermögen auf*eie bald ging es weiter in die Höbe. 1812 schul-

| f$ta JF v»e Rvg,erung bie Kleinigkeit von beinahe 76 Millionenkirfw n
* gewöhnte sich bald, wie ein großer Herr zu

t
1' " u?us zu gestatten . Besondere FreudeGeniisse , die er Leuten vor ber Nase weg¬

nahm , mit beren Ansehen er nicht wetteifern konnte. Sogar mitdem „kleinen Bonaparte "
, der als junger Artillsriehaupwmnnin seinem Hanse verkehrt hatte , trat er in Wettbewerb, tuxb alser bereits Kaiser war . Allein dies sollte ihm übel b̂ekommen.Traf doch Ouypard die Eitelkeit Napoleons an dsr empfindlich-

ften Stelle : in seinen Bezielhungen zum weiblichen Geschlecht.Beide Männer waren von den Reizen der Schauspielerin Georgesgefangen gnonrmen . Eines Tages lnd Ouypard sie ein, in seinerVilla M Abend zu essen. Sie nahm -die Einladung an , schrMjedoch an dem Tage , da er sie erwartete , ab, da der Kaiser sie ausdieselbe Stunde zu sich befohlen habe und sie seinem BefehlFolge leisten müsse . Jetzt war der Krösus wütend , daß ihm einanderer an demselben Abend, da er hoffte, sich der Gunst berSchönen zu erfreuen , den Rang ablaufen sollte — und sei esauch «der Kaiser . Tos mußte verhindert werden . Ouypard setzte
sich daher hin , um an Mademoiselle Georges einen Brief Mfchreilben : sie möge dennoch zu ihm nach Rueil kommen. Er ver -
fehlte nicht , in der Nachschrift anzugeben, daß sie bei demSouper unter ihrer Serviette 100 000 Franken finden werde.Einem so noblen Angebot vermochte die Schauspielerin nicht z>uwiderstehen. Bei Napoleon entschuldigte sie sich, sie sei plötzlichunwohl geworden . Daraus bestieg sie den Wagen Ouyparbs .der sie in flottem Trabe nach Rneil brachte Dies .geschah jedochnicht, ohne baß die Späher des Kaisers davon erfuhren . Schonam nächsten Tage erhielt Ouypard eine Aufforderung, in dieTuilerien zu kommen . Als er dort erschien, führte nian ihnaugenblicklich in >das Zimmer des Kaisers . Dieser ging ein Paar -mal finster schweigend auf und ab . Dann drehte er sich plötzlichfcu dem Finanzmann um , prüfte sein Gesnbt mit durchdringen-dem Blicke und fragte ihn ernst : wieviel er bei dem legten Lte-
ferungsvertrag für das Heer verdient habe . Ouypird wußte ,daß Napoleon über solche Dinge genau unterrichtet lvar und ant¬wortete chne Umschweife : „4 Millionen Franken "

, worauf Na -Poleon ihn furz mit den inhaltsschweren Worten entließ : „Dannhaben Sie zuviel verdient ! Lassen Sie ans der Stelle 2 Mil -lionen an den Staatsschatz zurüch.ahlen !" Es blieb Ouypard ,der wie vom Donner gerührt war , nichts übrig , als diesem (Se-boi ? zu folgen , da Napoleon Mittel gehabt hätte , jeden Wider -starb gewaltsam zu brechen . Später nahin Ouypard die Sachevon der humoristischen Seite . Es erfüllte ihn mit einem ae °wissen Stolz , «daß er seinem Kaiber die s<Wne Scb^nsvieser' ?'

abspenstig zu machen wußte , und daß er dafür insgesamt nichtweniger als 210V 000 Franken gezahlt hatte . Auch als Nvip^-leons Stern gesunken ^var , setzte Ouypard seine Heeres -Lief .'-rungs -Gesckzäfte fort . So lieferte er 1823, als Frankreich ig«g -. !tSpanien zu Felde zog, den gesamten Bedarf für die Armee d >HerzogA von Angouleme. Nur mußte er die trübe Erfahrungmachen , daß die bourbonitiche Regierung die Verträge nicht ein -hielt . Die Revolution des Jahres 1830 richtete ihn durch ei •:«?
'

verfehlte Spekulation völlig zugrunde . So kam er ins Schuld -
g-efängnis , da ein anderer Heereslieferant , S ^guin , dafür forgr?.Indessen vertrugen sich die beiden Kollegen im allgemeine »ausgeseichnet . S6giuin wußte wohl, daß ihm eines schöne-,Tages dasselbe Schicksal blühen könne . Deshalb hatte er nichtsdagegen , daß Ouypard auch im Gefängnis auf großem Fnftlebte. Ja . er besuchte ihn selbst des öfteren und speiste mit
>ih>m . _ Sicherlich wird Ouypard ihm die Geschichte von seinerkostspieligen Rivalität mit Napoleon , die er stets gern zu er-zählen pflegte , nicht vorenthalten haben.

□ Das Potschajewsche Muttergottesbild und die russischeKrirgsvorbrrcitung . Unmittelbar vor dem Ausbruch des jetzigenWeltkrieges , am 28 . Juli 1914 unserer und nicht der russischenZeitrechnung , ist das in ganz Westdeutschland bekannte und ver-
ehrte PotsclMjcwsäie Mnttergotiesbild auf Anordnung der heili¬gen Synode aus dem -gleichnamigen dicht an der russischenGrenge ge-ltgenen russischen Kloster nach Shitomir , 'der Haupt -stadt des Gouvernements Wolhynien, ü>berführt worden . Mrlder Ueberfiührung -dir^es Muttergottesbildes so schreibt uns ei«WMitarbeiter , hatte es ein besonderes Bewandtnis . An das Bildknüpft sich die Sage , daß sein Besitzer die Gewalt über Westrup -iland erlangen kerde . Daraufhin hatte schon der Zar Mko -
ilttus I . den Befehl erlassen , daß im Falle ernstlicher Vcrwickku ,t-gen mit den westtiiben Nachbarstaaten das wundertätige Bildaus dem Potitbaiewschen Kloster an der Grenze nach Shitomir «.>mn äußersten Falle nach der 520 Kilometer östlich von Shitomirgelegenen Stadt Kursk , der Hauptstadt des sckwn <m Großrnv -kiand gehörenden gleichnamigen Gouvernements , überführt wer-den sollte. Wenn nun diesem Befehl des ersten Nikolaus bereit ?28 . Juli 1814 auf Geheiß des heiligen Synods entsprochenworden ist . so ist dieses Datum für die Beurteilung der Fma ».wem die Schuld an dem Ausbruch .Krieg«# gMÜschvei»hen ist . i- rn afcV . utn Wie bekannt , sxrtt-e der seU



D«s veutsch - schweizerische Abkommen.
Die „Schweizer Freie Presse ", «in fveisinnis-

deinokmtisches Organ, das dem Schweizer Nationalrat
Jäger besonders nahesteht , schreibt über bas neu« deutisch-
schweizerische Wirtschaftsabkomnien :

Zu den wenigen Vorzügen , die das neu« Abkommen mit
Deutschland aufweist, ist der Umstand zu zählen, daß Ler
perfekte Vertrag erfahrungsgemäß auch der Freundschaft
ä distance , die uns die Ententemächte entgegenbringen , einen
neuen Impuls geben wirdl

Es ist immer rührend für einen Demokraten , zu beob-
achten , wie fein die Vorkämpfer der Weltdemok ^atie und die
Schutzmächte d^r kleinen Staaten ihre Liebenswürdigkeit für
die älteste Demokratie der Welt abwägen nach den Zuge-
ständvifsen, die das „ absolutistische und autokmtische Preußen -
tum" in Deutschiland der Schweiz zu machen pflegt !

Dabei besteht immer noch die „kleine " Differenz , über die
die Herren Weltdemokraten in London und Paris stets mit
wunderbarer Naivität hinweggleiten : d a & uns Deutsch¬
land gibt , was es selber erzeugt und selber be-
nötigt — wahrend die Freunde von der Entente liebens-
würdig ausmachen, wieviel oder wie wenig von dem , was wir
anderswo gekauft und bezaylt haben, sie unZ gütigst vor¬
enthalten wollen .

So urteilt ein Schweizer Demokrat über die DsuwLrytie der
Alliierten und das monarchische Deutschland .

Englischer Pessimismus.
Hmd schreibt im „Daily Telegraph " :
Der Sieg über die Aentralmächte ist nur druch die B e s i e-

ung Deutschlands möglich. Deutschland kann nur durch
e Entwicklung der britischen Luft st reit m .ich ! unter

Aufreckterhaltung der Seemacht besiegt werden .
Ohne unsere Kriegsmarine und Handelsmarine muß unsere Ar¬
mee unterliegen , ohne Unterstützung in der Luit müssen unsere
Truppen und Seeleute unter aller Art Nachteilen kämpfen, die
sich in schweren Verlusten ausdrücken. Ein Jnkelreich kann seine
Auslandarmeen sowie seine eiyene Existenz nur erhalten , solange
die Flotte die ungeminderte UeberlagenhM besitzt und die Stärke
der Handelsflotte, das heißt , die Fähigkeit der überseeischen
Transport« aufreckt zu erhalten vermag. Die Zahlenangaben
des Premierministers geben Grund zum Vertrauen auf unsere
Fähigkeit , Seestützpunkte gegen Meindesangriffe aufrecht yu er¬
halten , beweisen aber gleichfalls, daß dieses Äermögen
noch nicht in Vollbringen unigesetzt worden ist. Von
den ursprünglichen fünfzehnhundert Grobschiffen, besitzen wir
noch etw .v tausend. Eine Mindestzaihl von sechshundert bis sie-
benhundert ist unumgänglich erforderlich, wenn wir leben und
weiterkämpfen wollen. Natürlich haben wir eine Analst Schiffe
angekauft und gechartert und bauen auch selber. Der monaltiche
Verlust von achtzig Schiffen ist somit der Bruttooeclust . nicht
Nettoverlust : aber wir halten um ein Bedeutendes
(by a big maryin '

! nicht Schritt mit de ., V « r s e n k u n-
g c n . Ter Ernst der Lage nimmt daher beständig« zu und , wenn-
Gleich die Zunahme im Vergleich zu den früheren Senaten eine
erheblick. langsamere ist, bleibt doch die Abnahme des Schiffs-
Materials genügend ernst. Sie bedeutet nicht Verhungern , aber
nmöglicherweise Entbehrungen , und zwar nur , weil wir den See-
dienstMeigen fcis nötige Menschenmaterial vorenthalten . Aehn-
lich steht es mit dein Luftdienst . An der Westfront allein werden
im nächsten Frühjahr zehntausende Flugzeug » benötizt . Tie
Ti r̂chschnittsdauer der FliWmaschine beträgt nur ein bis zwei
Wochen , was eine Vorstellung von der vor sich gehenden Mate -
mtverti 'üstmtg gibt . Ferner können die Seeleute den Krieg
gegen die Tauchboote nicht erfolgreich führen, bis patrouillie¬
rende Schwärme von Seeflugzeugen die Tauchboote aufsuchen
und ni ' t Tiefbomben belegen. Eine derartige JndienststeÄung
würde vermutlich eine KvAseNtration der dadurch freigewor-
denen Fahrzeuge für die Bagd auf ausfahrende Tauchboote in der
Nordsee, mit anderen Worten für die Offensive, ermöglichen.
Die Konzentration von kleinen Fahrzeugen in der Nachbarschaft
der TauÄ 'ootnester brächte vielleicht bessere Erfolge , als alles
andere . Unser Krieg » Programm ist Unrichtig ba -
l a n z i e r t und muß irgendwie b er i ch t i m t werden , damit
wir innerhalb der nächsten zwölf Monate hunderttausend Flwg-
m schinen , einen großen Zuwachs an kleinen Fahrzeugen für die
Kiieasmarine und eine bedeutende Vermehrung de? Neubauten
für die Handelsmarine erhalten . Das ist nur mözlich , wenn

entthronite Zar Nikolaus II . in den Telegrammen , die er in der
Zeit vom 29 . bis 31 . Juli 1914 an den Deutschen Kaffer gerich-
bei hatte , und die in dem nach Ausbruch des Krieges dem Deut -
schen Reichstage vorgelegten Weißbuch veröffentlicht worden sind ,in direktem Widerspruch mit dm tatsächlichen Verhältnissen
it. a . behauptet , daß Rußland seine Maßnahmen gegen Oester-
reich erst aim 28 . Juli 1914 beschlossen habe. Wenn mani weiß,wie langsam die russischen Behörden arbeiten , und wie schlep¬pend der G-öfchäftZgang namentlich bei dem Heiligen Synod ist ,jo hat man es als unbedingt sicher anzunehmen , daß diese Be-
l örde schon eine sehr geraume Zeit vor dem berühmten 26. Jultseitens der russischen Regierung auf die Notwendigkeit der gleich,
solls zu den russischen KriegsDorbereitunge-n zu rechnenden
Ueberfiihrung - des wundertätigen MnttergotteNirdes - von der
ruPsch^ aliNischen Grenge nach Chitomir hingewiesen worden ist.Vor ernlgxr Zeit und zwar kurz vor dem Ausbruch der russischenSktwlutkm und der Entthronung des Zaren Nikolaus II . ist nunder tlredfe Teil des Befehls des Zaren Nikolaus I. zur Aus-
sührung riebrecht worden , und man hat damals das in ReSte
stehende Muttergcttesbild von Shitomir nach Kursk übevführt.Die russische Heeresleitung 'hat sich Mo schon damals auf denEinbruch d̂er Truppen der verbündeten Mittelmächte in Wol-hhnien gefaßt gemocht. Berl .)

Knnst, Wissenschaft vnd Literatur .
.

* Eine Technische Hochschule für Innsbruck . « US Innsbruck wird
aeichriebcn: Man wünscht in unterrichteten Kreisen «nie technische
AkHschule in JnnsDru-ck für das (Steinet der lvestilchen Älpenlünder .Ms wichtigste Abteilung dieser Hochschule, die schon seit Achren ein
Wunsch der deutschen Bevölkerung Tirols ist, werde» zunächst sokhefür Baulngen « ure . Elektrotechniker und Chemiker verlangt

'
Beson¬

dere Bedeutung würde an dieser Hochschule auch eine Abteilung für« rchitettur g« vmn«n. Es wird darauf hingewiesen, daß die TechnischeHochschule in Wien stet^ überfüllt und die von Graz so aboeleaen md>1> sie für das weite Gebiet der westlichen Alpeniänd -r mit ihrer«St-n Kultur nicht in Betracht komme.• Feldgraue Berufsschauspieler veranstalten in « arschau vomAugust bis zum 9. September deutsche Vorstellungen im dortigen«olkstheater , Eröffnet wird mit Sudermanns „Johanuisfeuer"
. Mit-wirkende sind Schauspieler der grvhen Berliner, BreÄauer. DresdenerRhi yn^n.

• « leine Mitteilungen . Laut „Voss. Ztg .
' ist d-r Professor derChemie an der Universität Würzburg , Eduard Büchner , am 11.Jurist als Mazor und Ritter dos Eisernen Kreuzes ichioer verwundet*?rc*>en J *" *> Feldlazarett gestorben und am 14. August aufEhrenfriedhof nn Felde bestattet worden. — De- OckinariuSb« Unweosltat Jena . OberlandeSgerichtsrat Dr . Heinrich Lehmann

nach Str
^aßburg als Ordi .*

alS Nach.tu « für deutsche Rechtsgefchichte und deutsches
>er des Prozessors Wilhelm Ki^ch zum 1 Oktober folgen.

das Munitwueinimsteriuin bezüglich des Stahls und anderer
^ Materialien die Priorität der Bedürfnisse der Seemacht und de«
Luftstreitkräfte zugesteht und das Kriegsministerinnr zjehntau»
ende von ausgebildeten Arbeitern, ohne die unsere Produktions-
ähigkeit auf beiden Gebieten nicht voll entfaltbar ist, in di«

' Jcbrif&etrie&e zurücksendet.

Feindliche Bomben ans holländisches Gebiet .
) ; ( Berlin , 24. Alig . -Am 18. August haben Mugzeuge un-

deHllnnter Natwiralität Bomben auf niederländisches
Gebiet und zwar in der Nähe von Zierikzee abgeworfen.
Bekanntlich haben schon einmal englische Flieger Zierikzee bom¬
bardiert , was die englische Reguerung trotz anfänglichen Qeug«
ncns schließlich erdrückenden Beweisen gegenüber zugeben mutzte .
Auch bei dieser erneuten Verletzung der ^holländischen Neutrali¬
tät kommen deutsche Flieger nicht in Betracht .
Das Reuitersche Bureau behauptet indessen unverfroren, es seien
deutsche Flieger gewesen, die von einem vergeblichen Angriff aus
ldie englische Küste zurückkehrten und dä diese Flieger mit den
Bomben an Bord nicht Hätten landen können, hätten sie borge-
zogen, diese Bomben auf niederländisches Gebiet abMoerfen ,
anstatt auf deutsches , wo deutsche Soldaten hätten getötet wer-
den können . Auf niederländischem Gebiet laufe man höchstens
Gefahr, Neutrale zu töten. Der Unterseeboots ^ ieg Habe be-
wiesen , zu welchen Gemeinheiten Deutschland fähig ist. Diese
Beh<Mptung Reuters ist ebenso unverfroren wie naiv.
Hätten deutsche Flieger ihre Bomben vor der Landurm abwerfen
müssen , etwa infolge eines Maschinendefekts, so hätten fie sie aus
dem Rä <üveg von England ins Meer werfen können. Nunmehr
bringt der „ Goes''che Ccurant" die Nachricht, daß in geringer
Entfernung von jener Stelle auö demselben Flu Meng auch ein
in deutscher Sprache gehaltener Zettel folgenden Inhalts abge-
worfen wurde : „Deutsche Soldaten ! Mit einer neuen Lüge,
einem neuen Betrug sollein das deutische Heer und das deutsch«
Volk der Vernichtung entgegmgeführt werden . Nach dem Betrug
des Friedensangebots und nach dem Betrug des verschärften
U-Bovitskrieges sagt man Euch nun , daß Rußland einen Sonder -
frieden schließen wolle. Das ist Lüge.

" — Allein dvSser Auf¬
ruf , den wir nur im Auszrig bringen , beweist unwiderleglich, daß
es sich um Flugzeuge der Entente handelte . Offenbar
haben abermals englische Flumerme die Orientierung verloren
und ihre Vornben, sowie die Flr «cchlätter statt auf belgisches (Sie¬
btet auf holländisches Gebiet geworfen .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 85. Aug. Amtlicher Bericht vom

24 . ds . Mts . :
Dialafront : Der Gegner ließ oor unseren am Djebel

Hamrie sehenden Krotten nur Sicherungsposten und ging im
ürigen in südlicher Richtung und nach Südwesten z u r ii ck.

An der serbischen Grenze Patrouillengefechte ohne
besondere Bedeutung .

In der Mitte der K a n k a s u s s r o n t sind die Kämpfe zu.
unseren Gunsten beendigt. Unsere Stellungen sind vollständig
wieder in unserem Besitz. Ter Feind wurde in seine Ausgangs -
stellungen zurück geworfen .

Sinaifront ? In der Nacht vom 23. August ziemlich
heftiges Altilleriefeuer mit UnterbreckMng . Ernsute feindliche
Kavallerieerkundungen i-n der Richtung auf Birefsabe.

Die Wirkuugk« des U-KootKrirgrs
in amtlicher Darstellung .

'
XI.

Werfen wir nun zum Schluß einen Blick auf die Wir -
kungen des U -Bootskrieges auf die englisch «
Kriegführung . Ganz abgesehen davon, daß die U-Boots -
abwohr tausende von Geschützen für die dauernd wachsende und
doch nie ausreichende Zahl von U-Bootsjägern und für die
Handelsschiffe, hunderte von Fliegern für die Ueberwachung der
Küstenoewässer von den Landfronten abzieht , daß riesige Men -
gen von Munition und sonstigem Kriegsmaterial wivkumOlos
mit den Schiffen, die sie. übers Meer führten , versanken, ent -
zieht das U -Boot Englands Heer all die Kräfte und Stoffe , die
nötig sind, mm die Schäden auszugleichen, die es Englands
'lebensnotwendiger Volkswirffchast anfügt .

Aber weiter : Es hat England dm Landkrieg in seiner gan -
Jen Größe und Schärfe aufgezwungen . „Die Flotts kann den
Krieg nicht gewinnen : der Krieg muß zu Lande gewonnen wer -
den "

, sagte der englische Admiralitätschef Jellicoe am 5 . April
1917 zu den Vertretern der Gewerkschaft. England be -
herrscht nicht mehr die See ; denn das U-Boot durch-
schneidet ihm, unbehindert durch die übermächtige Flotte , die
Soeverbindungen . Das Jwfelreich kann dvrmn nicht mehr Wohl -
versorgt mit allen Erzeugnissen der Erde und sich bereichernd
durch einen ungehemniten Handel und durch die Ausfuhr seiner
Jndustrie ^ im Schutze seiner unüberwindlichen Flotte , den Krieg
von Bundesgenossen und Vasallen Mren lassen und gemächlich
sein Ende abwarten : es muß . in der beklemmenden Angst, die
Wurzeln seiner Kraft nach und nach durchschnitten zu sehen , ver¬
suchen, schmll zur Entscheidung, zum Siege zu kommen: daher
die Beteiligung am Landkriege, mit einem Einsatz englischer
Volkskrvst, wie ihn die Geschichte bisher noch nie berichten
konnte ; daher , trotz aller Mißerfolge , die immer erneuten
Offensiven mit Opfern an Blut , wie sie vorher noch nie ein eiw-
lischer Feldherr von englischen Heeren gefordert hat .

Wir haben dargelegt , worauf sich unsere Zuversicht gründet ,daß wir im U-Bootkrieg das rechte Mittel be -
sitzen und anwenden , um England zum Frieden
geneigtzumachen .

Um es kurz zusammenzufassen: Der U-Bootkrieg ist das
Problem des Schiffsraums : einmal insofern er einen Grund -
Pfeiler der Volkswirtschaft Englands unterwühlt , die Handels -
flotte : dann , indem er den englischen Seeverkehr immer mehr
beengt, lahmt er dessen Funktionen , dos englische Volk mit
Lebensmitteln und mit Rohstoffen zu versorgen, der englischenArmee und Flotte Unterhalt und Kriegsmittel zuzuführen und
den Kr ihre Lebenserhaltung unzulänglichen Frochtraum der
europaischen Bundesgenossen wenigstens auf das erforderliche
Mindestmaß m ergänzen. An welchem Punkte zuerst die Mäo >
lichFeit aufhören wird , diese unentbehrlichen Funktionen in
nüge-ndem Moste zu erifüllen, läßt sich nicht voraussehen : daSwird von der Verfügung Englands über seinen Schiiiffsrawn
abhängen . An welcher Stelle aber auch immer der Schiffs -
räum fehlen wird , ob zuerst die Versorgung de? englischen Zivil -
bevölkernng oder der Kriegführung oder der Bundesgenosse«
versagen wird , in jedem Falle gerät damit die Grundlage fürdie Fortsetzung des Krieges seitens >des Verbandes ins Wanken.Die Grenze des Erträglichen sehen wir überall näher rücken .Wir können den Abschluß dileffer Entwicklung, die mit vöMgerSicherheit m absehbarer Zeit ihr Ende finden wird, ruhig ab¬werten. England hat die Hand friedlicher Verständigung, die
chm qeboten wurde , zurückgestoßen. England selbst hatdamrt sein Schicksal auf sich herab beschworen .

KriegsgefangenenanStansch .
4 Haag, 24. Aug , Der »TaSichen Rundschau' wdrd

meidet: Die englischen K >riegSg « san g tntn , dt«
dieser Woche aus Deutschland eintreffen — eS handelt sich
Läufig um etwa 2000 Mann — sollen auf einzelnen Schiffen intern:

"
werden . Den Offizieren wird ein besonderer Dampfer angÄ?;
Die Gefangene« werden von holländischen Soldaten streng bev
AuS England sollen etwa 8 000 deutsche Gefangene
Hull nach Holkind gebracht werden, doch stehen diesen : Transport
Schwierigkeiten entgegen, da die deutsche Regierung noch kein
Geleit zugesichert hat .

Die Lage in Rußland.
Die Zustände iu Petersburg.

WTB . Bern, 25. Aug. Der Berichterstatter der „Times", der
längerem Frontbesuch nach Petersburg zurückkehrte , erstattete am
August einen Bericht über die Lage der russischen Hauy ,
st a d t. Seiner Anficht nach wird die Lage wieder von der Partei ,
Politik beherrscht . Angeblich habe » die Einbecufungen zu ^
Konferenz in Moskau am 25. bS, um einen Ausgleich zwischen (£»£»
listen und Nichtsozialisten zu finden, das Signal dazu gegeben ,
jede Gruppe ihre Anficht über die Lage unterstreicht. Nach Meinu»,des Berichterstatters der „Times " find die Aussichten für et, ,
Berständignng sehr gering , da di « vorliegenden Kr»^
derartig seien , daß ein praktische» Ergebnis nnr durch vollständige
pitulatio« der einen oder anderen Seite erzielbar sei. Vermutlich
werde nach Abhaltung der Konferenz die Aufrechterhaltung der £ „«g,
tionSrrgierung eine Unmöglichkeit werden . Rußland werde entwed«
durch eine einzige ungeteilte Behörde regiert werden , »der selbst ^
derzeitig vorhandene Scheinregierung verlieren. Kornil»« forde«
eine straffe Disziplin und die Wiedereinführung der Todesstrafe auH
für die Truppen hinter der Front, sowie das Verbot aller politisch «,
Propaganda in der Armee . Die Annahme dieser für die Wiederhe»,
stellung der Kriegstüchtigkeit des Heeres unumgänglichen Fsrderunze ,
würde aber, da alsdann auch jede Wahlagitation ausgeschlossen werd^eine Aufschiebung der konstituierenden Versammlung notwendig mach«,
und es sei daher für die Sozialisten, deren Parteiprogramm auf mgp
lichst baldige Abhaltung der Konstituante dringe, unannehmbar
Auch sei die Mehrheit der derzeitigen Minister gegen die Wiederei» |
führung straffer Disziplin im Sinne Kornilows bei den Truppe ,
hinter der Front. Ter Korrespondent bemerkt, daß Kornilow auch di,
militärische Kontrolle der Eisenbahnen verlange, d,
durch fie die Versorgung der Frintarmee mit Munition und Lebeai.
mittel» bedeutend erschwert werden könne. Der in Rußland » »fr
gebende amerikanische Berater in Eisenbahnsachen , Stevens , empfie^t
die Einsetzung eine ? Eisenbahn diktators sürU »
Kriegsdauer.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 25. Aug . Amtlicher Bericht von gestern nachmi

In der Champagne beschießt die Artillerie weiter wirksam der
Werke . Patrouillen drangen in die feindlichen Linien im Wst
von Soulin —St . Hila-ive ein und stellten die vollständige Jerstönmq
des gesamten Materials zur Bereitung von Gas fest. Auf dem l » n»
I e n Ufer der Maas griffen unsere Truppen um 4 .60 Uhr morga«
mit dem gewohnten Schneid die deutschen Stellungen zwischen iWWalde von Avocourt und dem „Toten Mann " an . Alle Zi»Ie wu
weit Werschritten . Die Fvangosen nahmen in einem einzigen An
die gewaltig befestigte Höhe 364 , sowie das Ctrinard-GeHölz im Wefj
In Erweiterung deS errungenen Erfolges fydbm sie nördlich der HW
304 die Linie dos befestigten Berges und die Atuci --Ge . südlich
Forges-Bache? zwischen Haucourit und Bekhincourt genommen . Dil
durchschnittliche Tiefe des Vordringens beträgt mehr als 2 Km . Et
wurden bei diesem Kampfe neuerlich Gefangene gemacht. Gleich
hat uns östlich der Straße ESnes^öethincourt unser kräftiger A
erlaubt , unsere Stellungen nördlich des „Toten Wanne« " in um
1 Km . Tiefe zu erweitern . In Lothringen haben wir leicht seimd,
liche Handstreiche auf kleine Posten in Richtung auf Moncel abg»,
schlagen .

WTB . Paris , 25. Aug . Amtlicher Bericht von gestern abend . Jo
der Champagne ziemlich lebhafter Artillerieikampf in der Gegät
von Teton . — Verdunfront : Die feindliche Artillerie , von Sa
unferigen energisch bekämpft, hat die neue erste Linie beschossen, t»
sonders die nörÄlich der Höhe 304 und zwischen Samognieux nd
Chambrettes -Fe . Ein deutsches Wugzeug wurde am D!orgen m
CaurriereS -Walde durch Feuer unserer Maschinengewehre abgeschosick ^
5 andere feindliche Apparate fielen mfÄge von Kämpfen mit unseaß
Fliegern in ihre Linien .

*
WTB . London, 25. Aug . Amtlicher Bericht von gestern. D«

heftige Kampf hält an . Wi-r halten die deutschen Grät
unmittelbar nordwestlich von Gveen Grassier . Die Veriluste deS
des sind besonders schwer. Feindliche Vorftöh» nordwestlich La
wurden von Portugiesen abgewiesen.

Rom , 25. Aug. (Heeresbericht vom 24. August .) Die Schla
hält an . Wir haben dem Feind neue Stellungen entrissen, s
heftigen Gegenangriffe gebrochen und zahlreiche Gefangene eingeb"
Bis fetzt wurden von der Schtechffrarnt insgesamt mehr als 5VV
ziere und 20 000 Mann abgeführt . Ungefähr 60 Kanonen , daru
ein großer Teil mittleren KaiDiberA , zahlreiche Bombenwerfer und
fchinengewshre und reichhaltiges Kriegsgerät wurden ein^ br
Unsere Flieger griffen mit "

immer erneuter Kraft und ohne
Gegner Ruhe zu lassen , seine Massen an und trugen Vernichtung »
seine rückwärtigen Verbindungen , indem sie 15 Tonnen Bomben ab-
warfen . An der Tvientiner Frv .1, wo der Feind feine vergebliche«
Ab-lenkungsversuche fortsetzt, 'haben wir in Judicarren Patrouillen
an der Zugna (Lagawinatal ) und am Setkofl (Monte Croce di ZoIko ) Sturmtruppen abgewiesen.

Der Deutsche Handelstag
gegen das Getreidemonopol.

In Uebereinstimmung . mit einem Beschluß seiner Getreidekom
fion hat sich der Deutsche H a n d e l s t a g kürAlich auch in sei
Ausschuß gegen ein Getreidemonopol in der künft'
Friedenswirtschaft erklärt . V . t dem Berichterstatter , Herrn Gehe"
Kommerzienrat Engelhard (Mannheim ) , wurde darauf shi

diesen , daß die Tätigkeit des freien Handsls die PreiSbemessung
Getreide in doppelter Beziehung günstig, nämlich ausgleichend und
großen und ganzen veMlligend , beeinflußt habe . Bon einer staatlich «^
Betätigung auf diesem Gebiet würde die gleiche Wirkung nicht zu o»
warten fein . Durch seine notwendig mehr in der Oeffentlichkeit £§■
abwickelnden Geschäfte würde der Staat im Gegenteil die Preise in di»
Höhe treiben , auch müßte er viel teurer und mit wesentlich höhe« »1
Sipesensätzen arbeiten als der Handel . Die schwierigen Geschäfte f
Weltgetreidehandels durch staatliche Beamte versehen zu lassen, wärt
überhaupt em Unding . Schwer st e Bedenken allgemeiner
politischer Art treten hinzu, soll das Monopol seinen Zweck er

^

nämlich Geld bringen . Auch hierdurch entsteht eine Verteuerung
notwendigsten Nahrungsmittels . Daß über das Maß dieser Berief
rung der Staat selbst zu entscheiden hätte , wäre ein Uebel für
Die Preisbildung für Getreide und Brot würde zum Spielball -de»
politischen Leidenschaften und abhängig von den MachtverhältniW «
der Parteien . J,n den Parlamenten müßte dies auch die Ueberzeugs
nachteilig beeinflussen . So stehen überwiegende Interessen keineŝ
nur des Handels , sondern der ganzen Volksgesamtheit , ^
besondere auch der Verbraucher , einer öffentlichen Atr' angsVewirtŝ
tung deS Getreides in der Zeit des kommenden Friedens
Indem der Deutsche Handelstag aus diesen Gesichtspunkt hinwies,
er den zahlreichen sich in gleicher Richtung bewegenden Aeußerm
die von den Organisationen des beteiligten Handels bisher in
Oeffentlichkeit bekannt geworden sind, eine wesentliche
gegeben. Diese scheint um so bedeutsame?, als der Deutsche
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. f ^ ndfliiiitTjrit der Inteveff « , von Industrie und Handel zu
hat, durch fein« Sirtschtießung nicht ledi^ llch der Auffassung

^ Tfrfand « ? in Mitleidenschaft gegogenen « efchäfttFveigeZ. sondern
Trtvägupgen Raum gegeben hat, dt« in erster Lin » durch

cht auf das - Wohl der «ogememheÄ bestimmt waven.
l'

Die griechische Kammer.
WTB Athen , 25 . Aug. Die Kammer begann die Er-

swmirnj der politischen Lag «. Die Tribünen waren über»
IStt Zahlreiche Diplomaten wohnten der Sitzung bei . RhalllS
!,nd mehrere Abgeordnete waren anwesend . Die Abgeordneten
w Gunarispartei waren nicht erschienen. D«r frühere Minister
Ktratos von der Opposition nahm zuerst das Wort und suchte
tag Verfassungsmäßige der Auflösung der venisslistischen Kam-
nvcv darzutun . •

Die Papstnote .
* Genf, 24 . Aug. Die erste Antwortnote , so schreibt

fco ?, Journal des DÄots "
, werde dem Vatikan aus Was

iT ii er t o n zuWhen. Anfang September dürfte der nach An-
^be Lloyd Georges und Ribots ob gefaßte Text der Endente»

« iüwort durch englische Vermittlung dem Papst zuqehen. In
Ci -ölligÄN Widerspruch dieser angeblichen Gleichgiiltiskeit der
E , mitreise zeigenüber der vatikanischen s?nedensanlbahnung

die Zahlen und der Umfang der dem Gegenstand gewid-
Leitartikel und Depeschen der Pariser und der großen

S<iÄ>!ncblätter . „Tempsl" , „Matin " und „Journal " meinen :
^ der Zweiten Septemberwoche nach dem Bekannitverden deS
o-r ^alts aller Antworten werde eine verläßliche Kontrolle dar »
Wer mögliib sein , ob dieses Kriegsjahr wirklich
al - letztes zu betrachten sei .

Kasel , 24. Aug . „Daily Mail " meldet aus Newyork : Die
kat ho lisch en Bischöfe wunden von Wilson gmlpfangen.
tili , dsm Präsidenten die Bitte der Katholiken der Union zu
unterbreiten, die Friedensanrsgung des Papstes nicht ab zu -
I c [, ii e it . Die „Morningpost " meldet aus Newyork: Die fuhren -

dmiischen und die irischen Zeitungen der Union verlangen ,
daß der Kongreß gehört Wierde , bevor Wilson die Papst -
liciL' beantwortet .

Eine direkte Ablehnung ausgeschlossen ,
bg . Zürich, 24. Aug . Der gut unterrichtete Sonderbericht »

erstatter der „Zürcher Post" in 'London berichtet: Die Ant -
wortder Alliierten auf die Papstnote wer"de nach
allem, was man in der englischen Hauptstadt vernimmt , and e rs
lauten als diejenige, welche seinerzeit Deutschland erteilt
wurde . Eine direkte Ablehnung ist ausge -
schlössen . Diejenigen Stellen , die sofort erklärten , die
Friedensnote sei im Interesse Deutschlands und Oesterreichs
verfertigt, trachteten damit das Voilk gegen den päpstlichen Vor -
Mag mit Vorurteilen zu erfüllen . Dies wäre vor einigen
Neonaten möglich gewesen , im jetzigen Augenblick aber findet das
Anklagen nicht mehr Glauben . Der Stockholmer Gegensatz hat
es mit sich gebracht, daß das britische Volk im allgemeinen in
der Richtung des Friedens orientiert ist . Wenn nicht alles
iäuW , wird der Papst eine Note , die verglichen mit früheren
Ausführungen der Alliierten gemäßigt ist, erhallten . Sollten
die Zentral mächte den Inhalt der Note de» Papstes ohne
größere Abänderung annehmen , dann ist inden alli -
ierten Ländern , nach London zu schließen , das
Unerwartet st emö gl ich .

Ans dem GroMrzogtnm .
© Baden -Baden, 25 . Aug . Nach einer mehr denn zwanzig-

jährigen Dienstzeit ist Herr Stadtrat Karl Ullrich freiwillig
aus dem Stadtrats - Kollegiirun ausgeschieden , so daß abermals
eine Neuwahl stattzufinden hat. Herr Ullrich. Besitzer des Hotsl
»Frankfurter Hof"

, gehört zu den eifrigsten Anhängern , der
Nationalliberalen Partei und hat sich in der langen
Zeit , da er dem Kollegium angehörte und aus dem er wegen
Arbeitsüberhäufung in seinem Beruf scheidet, große Verdienste
um d-ie Stadt und ihre Entwicklung erworben , weshalb fein Rück-
tritt allgemein bedauert wird ; er war von den liberalen Par -
teien gewählt, da indessen auf der Vorschlagsliste derselben ein
Bewerber um das Amt nicht mehr vorhanden ist, muH de?
Bürgerausschuh eine Ersatzwahl vornehmen, wÄche am 4 . Sep¬
tember stattfindet .

Mannheim , 85. Aug . Der 10jährige Sohn eine» fc
Schiffers fiel im Mühlauhafen über Bock und ertrank .

I_ Mosbach, 25. Aug. In der Ma-l^sabrik der Mtienbvauerei vorm.
H . Hübner brach Feuer aus . Zwei Stockwerke sind vollständig aus -
«efrmwrt . Der Schaden ist recht bedeutend.

# Eichtersheim bei Sinsheim . 25 . Aug. DaS 2% jöh« g« Knäbchen»e§ Landwirts Bartelmetz fiel in einen Topf mit heißem Wasserund starb an den erlittenen Verdriiihunx ?en.
O- Achern , 85. Aug. Der Landesverband badischer Geflügelzucht»vereine und Geflügelzüchter beabsichtigt die Errichtung einer G e«

T1 u gelzuchtzenir ^ le Perbunden mit einer Lamdesgeslügel»«njMt . Emige Stadtverwaltungen haben bereits ihr« Unterstützungzugesagt.

Die Obsthöchstpreise
lind nach wie vor Gegenstand lebhafter Klagen . Besonders diecn nieren Leute, aber auch der Mittelstand leidet unt °r den Höchst-
jwtfen , 'öle in keiner Weise berechtigt sind. Wenn man in Gottes

!-i v ,
ur

. hinauskonimt und überall den reichen Obfggen sieht,eine Hausfrau der „Konft. Ztg ." , so könnte ein^m das
Iir? s Jpi 11111 mfln Qn dl>e ärmeren , oft kinoerveichen Kami»^ urt , daß es ihnen nicht möglich gemacht wird , von diesen
^ munden Friichten genießen zu können . Denken diejenigen ,

■ bchen Preise festsetzen gar nicht an das ärmere Volk?
N ^ ' nmal oer Mittelstand kann sich Obst einMk rn für den
iuerw re»

&jefe teuren Preise nicht in nächster Zeit erniedrigt
Was ^ s-,7 & ^ c - li böM } t "T We Mnz reichen ümte gesorgt,
ten ttT̂ ri 11 ite BeHorden zu tun . um auch den Minderbemiittel »

wglich zu macheu , Obst für den Winter einzukellern?« chnlich schreibt jemand im „Nellenburger Boten" :
IC

1)
C1® täglich sehen und auch lesen kann, mbl es Obst inÄenoe unh $<vnho r ' .

können sagen , diese Preise sind viel zu hoch Da
Wofift lein«S kau^ n. noch weniger Arme ,

drc ^i UJ e l' in ? Was sollen dann
ko den K,nt>ern « Äden ber dieser Knappheit aller Lebensmittel,
bandwürd^ ein Stuck Brot nsparen kann . Der Kommunalver.
on^ meiW r den Dank der großen Mehrheit verschaffen, wenn eriUt r »ur Fesqechun^ bringen könnte.
k°-nmt 1% ^ euger zufriedea wären. Em H»i»korb voll Obst« «-» « | Ä r*

• «
."» » • « »

, Magenhört man auch aus anderen
»reife $ L ? ^ nfo bedauerirch wie die Höhe der Obst.
Höchstprxî n ^ W ?en übertriebenen unberechtigten
andere . ! u? nS ! BifÄ ™ enffiate beruft wird, die alles
>nig«, unreif? ^ ^ ? Lum Höchstpreis werden wur»
^" 'he CAen mie die kaum genießbare ,

r. umer -1 Heutzutage gar keine Roll«
sind Höchstpreis wird einlach nichts abgeaeb« ,Lustand «. d« dnngenö der « bhilf - bedürf« .

Aus der Nsfldevz .
Karlsruhe , den 25 . August 1017 .

= » Auszeichnung . Dem Hanptlehoer Johann Si -grist an
der hÄstgen Volkssclmle wurde in Anerkennung seiner bejonde-
ryn Verdienste um die Werbetätigkeit für die 6 . Kriegsanleihe
vom Kaiser das preußische Verdienstkreu » für
Krieg » Hilfe verliehen .

<= > Mit dem künftigen Friedenssahrplan beschäftigt sich ein
Aufsatz in der „Tcuischen Eisenbahnbeamtenzeitung "

, der im be -
sondereu die badischen Verhältnisse bespricht . Ter Verfasser des
Aussatzes stellt fest, daß als neuer Friedensfahrplan weder der
Fahrplan , wie er vor dem Kriege bestand, noch der zurzeit be-
stehende Fahrplan in Betracht kommen kann, da man sich in Zu -
kunst rm Jnrereffe einer wirtschaftlichen Botriebsführnng vo»
allem daraii werde gewöhnen müssen, nur solche Züge zu fahren ,
für die tatfächilch ein dringendes Bedürfnis vorhanden sei.
Ter .Stand dcr Betrirbsmittel , insbesondere der Lo ' oinotiren
und Fahrzeuge, zwinge dazu , beim Neuaufbau des Fahrplans
mit etwa 70 bis 75 Prozent der früheren , täglichen Zuglei¬
stungen für den Personenverkehr aerszukommen. Der b a d i s ch e
Fl iedensfahrplan werde sich in erster Reihe der guten Bedienung
d?s innereil Verkehrs und der Ausbildung des Ost-Westverkehrs
zuüvenden müssen . Der frühere besonders gepflegte Nord-Süd -
Verkehr wäre abzubauen . Der Verfasser hofft, daß der ungesunde
Wettbewerb früherer Jahre Mischen Baden und Elsaß endgültig .
vorül>er sei und stellt weiter fest, daß auch bsi der Bemessung der
Fahrzeiten aller Züge eine gründliche Wandlung eintreten
miissc .

= Regelung der Kohlenversorgung . Nach einer Bekannt-
machung des Bürgermeisteramts wird nun auch für die Kohden-
Versorgung der Kundenzwang eingeführt , d. h . alle Haus -
halltungen und sonstige Verkaufsstellen von Hausbrand müssen
sich in die Kundenliste eines Kohlenhändlers eintragen lassen.Alles Nähere ist aus der Bekanntmachung im Jnteratenteil dieser
Nummer zu erschen.

---- Gemüseverkauf . Das Ministerium des Innern hat an«e-
ordnet , daß Mairüben , Möhren und Karotten nur
noch ohne Kraut abgesetzt werden dürfen . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu '

sechs Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu 1500 Jt bestraft.

=- Ein Unfug. Auf den« heutigen Markt wurde wieder die
Beobachtung gemacht, daß einzelne Obsthändler beM Handle-
rinnen Zwetschgen nur on iolche Käufer abgaben, die gleich-
zeitig anch Aevfel nahmen und zwar Aepfel , deren Oualität
mit den geforderten Höchstpreisen in schreiendem Gegensatz stnn -
den . Gegen einen solchen Unfug sollte die MarktpoliM ganz
energisch einschreiten.

— Bund für deutsche Familie und Bolkskraft E. B. In
.Karlsruhe hat sich ein Bund von Männern und Frauen zuisain-
mengefunden , die den Grund für die gegenwärtige sittliche Not
unseres Volkes und besonders für den Rückgang des Familien -
lebens und der Volkskraft in der Herrschast der materialistischen
Wetlanschauungj erblicken . Der neugegründete „Bund für
deutsche Familie lind Volkskraft" hat sich zur Aufgabe gestellt,
gegen die materialistische Weltanschauung die idealistische auf
allen Gebieten des geistigen, polittschen und kulturellen Lebens
wieder in Ansehen zu bringen und ihr in unserem Volke Macht
zu verschaffen . Seine praktische Tätigkeit hat der Bund mit der
Verbreitung der von Dr . Hernrann Paull (Kavlsruhe ) verfaßten
ersten Druckschrift begonnen, die gegen die unerhörten Zustände
auf dem Gebiete des geschlechtlichen Lehens ankämpft . Der
Bund wird sich nicht mit der Verbreitung von Druckschriften be-
gnügen , sondern sich bemühen, seine Anschauungen bei den gesetz -
gebenden Körperschaften und im gesellschaftlichen Leben zur
Geltung zu bringen . Der Bund ist in erster Linie bestrebt, die
verschiedenen .deutschgearteten, idealistischen Geistesströmungender Gegenwart miteinander in Fühlung zu bringen und einer
noch weitergehenden Zerklüftung unseres Kulturlebens zu
steuern , um dadurch das unentbehrliche Maß von Ueberein-
stimmung für die große Aufgabe einer inneren Erneuerung
unseres Volkes zu gewinnen. Zum Eintritt in den Haupt -
vorstand haben sich zunächst eine Reihe angesehener und
führender Männer , vornehmlich Badens , bereit erklärt . Ihm ge-
hören an Vertreter des Ministeriums des Innern ,

'des Mini -
steriums des Kultus und llnterrichts , des Evang . Oberkirchen-
rats , des Erzbischöflichen Ordinariats, , des Gr . Oberrats der
Israeliten , des Bad . Landesvereins für Innere Mission, des
Caritasverbandes für das katholische Deutschland. Den Vorsitzim Arbeitsausschuß führt Dr . Hermann Paull , Arzt und
städt . Schularzt , Karlsruhe : die Geschäftsstelle befindet
sich in Heidelberg . Leiter derselben ist Dr . Arnold Rüge , Privat -
dozent für Philosophie an der Universität , an den alle Zuschriften
und Anfragen zu richten sind . — Die Arbeit des Bundes erstreckt
sich über das ganze Deutsche Reich.

Mttitiirdienstnachrichten .
v . PlüSkow , Gen . d. Inf . von d. Armee und ä 1. 5. i>. Garbe »

Gren ^Reytß . Nr. 1* vorher fem. Gen. d . 8. im Frieden kÄn .
Gen . d. 11. A .-K^ in Genehmigung seines Abschiedsgesuches unter Be-
lassung ä i . 3. 6. Garde -Greru -Regts . Nr . 1 m . d. gesetzl . Pens . z. Disip.
gestellt.

In Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche m. i>. gesetzl . Pens . z.
DiSp . gestellt : Schwarte , Gen^-Lt. von d. Armee, vorher Kom. d.
10 . Jnf .-Div . . im Frieden Kom. d . 7g . Jnf . -Brig ., v. L u ckwald , Gen .»
Lt , Komdt. von Coblenz und Ehrenbreitstein , v . C 0 n t a , Gen .-Maj ,im Frieden Kom. d. Felda -rt .-Regts . Nr. 10, jetzt Komdt. d. Fest. Dieden -
hosen.

Gerichtsverhandlungen .
) ( Leipzig, 24. Aug. Das Reichsgericht verwarf die Revision

des Tischlers Rolte . der vom Schwurgericht BiÄeiold am 12. Juli
zum Tode verurteilt worden war . weil er am IS . März die Kriege»
frrm Boestiegel erdrosselt hatte .

Zvngltberalcr Verein Karlsruhe
S? o « tag , de« »7. Augnst tSt ?,
«bends '/ . S Uhr, im „ Krokodil " : ^VlU MMN s (y .

Spielplan des Städtischen Kouzerthauses in Karlsruhe
Samstag » 25. Aug. : Zum erstenmal : „Um einen Kuß"

(Urauf -
fAhrung ) . Gastspiel von Hofopernsänger Franz Gruber von München.
Musikalische Leitung : Hofoperndireitor Fritz Cortolezis . V,8 bis nach
10 Uhr.

Sonntag , 26. Aug. : „Um einen Kuß". 7 bis noch J410 .
Montag, 27 . Aug. : „Um eine» Kuß" . ^ 8 bis nach 10.
Dienstag , 28. Aug . : „Am eine« Kuß". % 8 bis nach 10.
Mittwoch , 29. Aug. : „Der sidele Bauer". yt 8 bis nach 10.Don -.« stoy , 30. Aug . : „Die lustige Witwe".

'
yt H bis nach 10.

Freitag , 31 . Aug. : „Um eine» Kuß". yt 8 bis nach 10.
Gamitag , 1. Sept . : „Der Bettelstuve»U" . bis nach 10.
Sonntag . L. Aug. : „Der sidele Bauer". 7 bis nach y2 10.

Wetterbericht deS Zentralbüros für Mcte«r«l»gie und Hydrographie.
Boraussichtliche Witterung am 26. August : meist heiter, warm .

Wasserstand des Rhein« am 25. August , früh .
Schusterinsel 266. gestiegen 8 ; Sehl 340, gefallen 5; Maxau 613L
Ben 14; t»« ucheim 447. ^ fallen LS Zentimeter.

Das Programm des
Reichskanzlers.

WTB . Berlin, 23. August . 1
Zu Beginn des heutigen Ausschusses deZ Reichs «

tages gab der Volsitzende Fehrenbach ein Ähreiben deHWTB . bekannt, betr. Behandlung der für das Ausland bestimm«
teil Bericht« über die Reichstagsfitzung vom 19. Juli 1917 ltuft
erjuchte um Kenntnisnahme. Dies geschah von seite« des AttDf
schusses , ohne daß sich eine Erörterung anschloß.

In die Tagesordnung: _
„ Skenbesetzung der Reichsämter "

wurde erst gegeil 11 Uhr eingetreten , da der Reichskanzler Tr.Michaelis infolge einer größeren ZugverfMunz am srüherm
Erichelnen verhindert war.

Bon der Regierung war außerdem erschienen: »ie Staat »,
sekretäre Dr. Helfferich . von Capelle , von KühlmaWal raff und vcn Krause sowie KriegSminlster vo»Sie rn .

Zunächst nahm der Reichskanzler das Wort :
Der ReichMnizler erinnerte zunächst an die Richtlinien

bie er Kr bie Führung der inneren Politik uub W«
öie engere Zufammenaibeit der Reichsleitung mit den « rohe»
Parteien in einer ReWstagsrede vom 19. JuN a&com hat.
Nach diesen Richblinien habe er gehandelt , und in dt« VdeichßÄ»-
ter Mvnnner berufen , von denen er mit Sicherheit « mehme »
Surfte, daß sie das Vertrauen großer politischer Parteien at»
nießvn . Um die Zusammenarbeit zwischen ReichSteitun « und
Portsien enger zu gestalten, Hab« er eine weiter « Ei -nrich -
tun « ins Auge gefaßt. Es handle sich um die Errichtung
einer freien ! Kommilß 'sion beim Reichskanzler zu-
nächst fiir bös Beratung der Antwort auf bis päpstliche
Friebensnote . Die Einrichtung sei zunächst als ein Ver»
Ifuch gedacht, aus dessen Praxis man weiter lernen wolle, ob di«
Kommission beizubehalten , wie sie auszugestalten und wve ihre
Zuständigkeit zu umgrenzen sei. Er fasse diese Konwnission als
eines der Mittel auf. um auf dem Woge der EMvickelung in
das hineinKu-kommen, was wir für eine Veränderung » .Besserung
unseres inneren politischen Lebens für notwendig halten. Es
sei jeht nicht die Zeit , sich über Verstissungskäulpse zu unterhak-
ten . Der Reichskanzler stellt bei dieser Gelegenheit ausdrücklich
fest , .daß von einer Verschleppung der preußischen
Wahlrechtsvorlage keine Rede sein könne. Der Ent-
wuvf werde in gedrängter Arbeit fertiggestellt und werde vor-
gelegt werden nach dem Bedürfnis det Erfüllung deS - königliche«
Wortes, sobald er fertig gestellt sei . Im Reiche seien sA v«
»allem die ungeheueren Fragen der FriedenSbedin « ulv-
gen , der Uebergangswirtschaft und der Reich »-
finanzreform , die seine eigene Zeit und ArbeitskrM w
höchstem Maße in Anspruch nehmen .

Em Fortschrittler
stimmte dSm vom Reichskanzler erläuterten Programm im all-
gemeinen zu. Ob mit der Sieubesetzung der Reichsämber da»
Progvamnl des Kanzlers voll erfüllt sei , lasse er dahin gestellt.
Seine Partei hätte oie Neubesetzung auf Grund de» Einverneh¬
mens mit den Parteien gemacht. Durch die Veiisedurlg de»
Parlamentariers des Reichstages in ein preußisches Minister-
lanit und des Parlamentariers deS Abgeordnetenhauses in daS
Amt eines Staatssekretärs sei der ^iaden mit dem Fraktio -
nen abgeschnitten und den :n Fmge kommenden Herr« »
die entsprechende Ausnutzung ihres parlamentarischen FachwiS-
fiens unmöglich gemocht worden .

(Die Sitzuny dauert fort .)

Orchester - und
Opernschule

und Musiklehrer -
seminar

Waldatrasso 79 . 1930
Beginn des neuen Schuljahres Samstag , 15 . Sept .

Satzungen kostenfrei durch die Direktion und die hiesigen
Musikakienhandluiigea .

Anfragen und Anmeldungen bis 3 . September schriftlich .
Sprechstunden : ah 3 . September , werktags

von 11 bis »/»l und ' / bis ö Uhr. BöO

Ab 1„ September fallen an Sonn - und Feiertagen folgende Züge btt
Albtalbahn fort :

1 . Streik« Korlsruhe— Ettlingen :
Züge 11112, 17/18, 21/22 , 42J43, 49/50.

2. Stretff Ettlingen - Holzhof - vttlin ««» Gt«« t < bah » hof »
Züge 97/98.

1949 Di « Direktioa .

Altpapier
Zeitungen Druckstampf

kaufen iss4

1¥. Fuchs & Co
Zähringerstrasse 28 .

99

Telephon 3576 .



Mkmmt»mch»»g „
zur Regelung der Kohlenversorgmtg der HauS -
Haltungen , der Landwirtschaft und deS Klein -

gewerbeS .
Auf Grund der Bekanntmachung Reichstem,missars für

die KoHleuverssrgung, betreffend die Nrennstaffserscwgunff der
Haushaltungen , der Landwirtschaft und des Kleingewerbes vom
19 . Juli 1917 , und der V .O . Großh . Ministeriuiu ŝ des ?snner^
dom 3v . Juli ds . Js . , i>if Brennftoffversorquna betreffend , wird
für den Bezirk der Stobt Karlsruhe folgendes bestimmt :

1 .
Im Sinne dj^ ser Bestimmungen gelten :
a) Als Haushaltungen " : alle Verbrciuchsstellstk von Haus -

brand , somit , aicher den Privathaushaltungkn . alle Behörde«,
Kranken- und sonstige Anstalten , Lazarette , (soweit sie nicht von
der Militärverwaltung versorgt werden) , Schulen , Kirchen,
Dkoater , ferner Banken , Bureaus , Kontore , Pensionen , Werk-
statten , Arbeitsräume ( soweit deren Bedarf an Hausbrand nicht
aus dem für die Industrie oder das Kleingewerbe bestimmten
Brennstoff gedeckt wird) ?

b) Als „Landwirtschaft^ : die landwirtschaftlichen Haupt -
und N-ebenbetriebe (soweit sich ihr Bedarf nicht auf Hausbrand
im Sinne von Ziffer a beschränkt) einschließlich der Dreschmaschi¬
nen , Molkereien, Schmieden für landwirtschaftliche Geräte ;

c) Als „Kleingewerbe" : die Bäckereien , Metzmreim , Gast-
und Schankwirtschaften Naidanftalten. Waschanstalten und ahn-
lache dem täglichen Bedarf der Bevölkerung dienenden Betriede
ivhne Rücksicht auf die Höhe ihres Bedarfs an Brennstoffen ,
«ferner sämtliche übrigen gewerblichen und industriellen , Betriebe
mit einem durchschnittlichen Verbrauch von weniger als 10 Ton¬
nen Brennstoff im Monat .

2.
Alle unter Ziffer 1 fallenden Haushaltuusten , landwirt¬

schaftliche und kleingewerbliche Betriebe halben sich in der Zeit
vom 27. August bis 1 . September ds . Js . in die Kuudenliste
eines Kohlenhändlers einzutragen , von dem sie die ihnen zu»
«kämmende Menne an Kohlen und Koks beziehen wollen.

Den Kohlenhändlern stehen gleich das Städtische Gaswerk ,
die Genossenschaften hinsichtlich der Kohlenversongnng ihrer
Mitglieder , sowie die Betriebe , die Einrichtungen «ur Versor¬
gung der eigenen Arbeiter mrd Angestellten mit HauÄbminid ge-
twffen haben (KMenverkaufsftellen ) .

Das Verzeichnis der Kohlenhändler (Kohlenverkaufsstellen) ,
bei densn die Kundenliste zur Eintragung offen liegt , ist nach-
fiichend veröffentlicht.

3 .
Dte Haushaltungen und Betriebe sollen sich womögilich in

die Kutiöcnlifte des Kohlenhändlers eintragen lassen , von dem
sie bisher ihre Kohlen bezogen haben . Sie dürfen sich nur bei
einem Kohlenhändler eintragen lassen . Das Städtische Gas -
werk nimmt Eintragungen nur für Koksbezug und zwar nur
lvon den bisherigen regelmäßigen Abnehmern an . Wer von
diesen außerdem Kohlen, insbesondere für Küchenbrand, beziehen
will , muß sich außer beim Gaswerk bei ei nein KohwnihäMer
eintragen lassen mit dem Vermerk „Koksbe ^ug vom Gaswerk ' .

Auch solche Haushaltungen müssen sich für die Kundenliste
eines Kohlenhändlers eintragen lassen , die ihre« Brennstoff
nicht in größeren Zufuhren als Wintervorrat , sondern in regel-
mästigen kleineren Teilmengen beziehen wollen.

4.
Gleichzeitig mit der Eintragung zur Kundenliste eweS

Kohlenhändlers sind auf vorgeschriebenem Vordruck Angaben zu
machen 1 . über den Bestand an Heiz- und Brennstoff nach dem
Stand vom 1 . September 1917 (Bestandserklärung ) , 2 . über die
GrundlaMn z>ur Bemessung des Bedarfs au Heiz- und Brenn -
stoff für die Zeit vom 1 . September 1917 bis zum 31 . März
1918 (Bedarfsmeldung und Antrag auf Zuweisung von Brenn »
stoff) .

Es sind dreierlei Vordrucke vorgesehen:
a) ein Vordruck in weißer ^ arbe für die WMungsn der

Haushaltungen (außer Behörden und Anstalten) »b«e Zentral -
Heizung,

d) ein Vordruck in rosa Farbe für die Meldungen der
Haushaltungen (außer Behörden und Anstalten) mit Zentral -
hstzung .

c) ein Vordruck in grüner Farbe für die Meldungen der
Veiharden und Anstalten u. a . , sowie des Kleingewerbes und der
Landwirtschaft.

Die Vordrucke sind von Montag , den 27. ds. MtS . an unent -
Mtlich erhältlich

beim Städtischen Kohlenamt , Kviferstr . 91,
> bei sämtlichen BezugSsche' nstellen>

bei sämtlichen Polizeiwachen,
( ? beim Rathaus -Pförtner und den
, i Gemeindesekretären der Vororte .

6.
. 4 >

Die Vordrucke sind vollständig, genau und gewissenhaft aus -
ftüfiillöT . Es werden Stichproben vorgenommen werden, um
die Richtigkeit der gemachten Angaben nachzuprüfen.

Die Meldevordrucke sind auch von solchen Haushaltungen
und Betrieben auszufüllen » die ihren Bedarf an Brennstoff be¬
reits gedeckt haben.

Wissentlich falsche Angaben werden , ebenso wie schuldhafte
Versäumnis der Anmeldung , nach Maßgabe der gesetzlichem Be-
stimimungen bestraft. Neben der Strafe kann auf Einziehung
der verheimlichten Vorräte erkannt werden. .

6.
Die ausgefüllten Meldevordrucke sind bei dem Kohlenhänd?

ler einzureichen̂ in dessen Kundenliste der Meldepflichtige ein-
getragen sein will, oder , falls er schon eingedeckt ist , von dem er
seinen Bedarf beizogen hat . Der Kohlenhändler händigt dem
Meldelpflichtigen den als „Meldebescheinigung" bezeichneten Ab¬
schnitt .des Meldevovdrucks, nachdem er ihn mit seiner Unter -
Schrift verschen hat , alsbald aus . Die Meldebescheinigung istvon dem McldepflichtigkN sorgfältig aufzubewahren . Sie dient
■>Hm als Ausweis dafür , daß er die vcwcieschriebene Meldung er-
Wttet , und daß der Kohlenhändler , bei dem er sich einaetragon ,ihn als Kunden angenommen hat ,

7.
Im Interesse einer geordneten Ab -

wickln » 5 des Meldegeschäftes wird -für die
Cinreichnng d - r Meldevord rucke bei den
Kohlenhändlern folgende Reihenfolge vor-
geschrieben :

Es melden sich die Haushaltungen und Betriebe ,
entsprechend der Lage der Wohnungen ober Betriebs -
stät . » ?, ans den Straße « mit t e :t Anfangs -
bachfta ! eu :

A —F — Adam Kraststr .—Fronstr . am 27. August
©—H — Gabelsbergerstr .—Huttenstr - am 588. August
I —M — Im Grün —Mnrgstr . am 29 . August
X—R — Lachnerstr.—Rüppnrrerfi » . am 30 . August
S. Seh . u . St . — Sachfenftr .—Sybelstr . am SR. August
T—Z — Taubenstr .—Zollerstr . am I. September .

Die Kohlenhandlungen sind für die Einretchnngen
der Meldungen an dc« verzeichnete« Tagen vorm .
von 8—12 und nachm . von 2—6 Uhr geöffnet .

8.
Nähere Auskunft über die AuAfüllung der Meldevordrucke

und sonstige Zweifelsfragen erteilen das Städtische Kohlenamt
und die Bezngsscheinsiellen. Dagegen wird gebeten, die Kohle«-
geschäste an den Meldetagen nicht um Auskunft anzugehen .

9.
Zum Bezug von Kohlen und Koks bleibt bis auf Weiteres

die bisherige Kohlenaustveiskarte gültig . Kohlen und Koks
dürfen nur an die Inhaber von KohlenauÄweiskarten abaeigeben
werden , auf denen der Kohlenhärrdler die abgegebene Menge zu
vermerken hat.

Karlsruh e, den 24 . August 1917 . ,
Das Bürgermeisteramt .

Verzeichnis
der Kohlenhäwdler (Kohle «verkaufSstellen )

in der Stadt Karlsruhe .
Bader PH. Nachf., Amalienstratze 83 (2) .
Burghardt Jak ., Rheinstraße 10 (3) .
Cousumverein Rüppurr (32) .
Deutsche Waffen- und Mun . - Fabrik, Gartenstraße 63/71 (4 , für

Angestellte und Arbeiter ) .
Dürr Karl , DegenfeldstraHe 13 (ö) .
Dörflinger Ludw., Akademiestraße 63 (6).Gr . Eisenbahnverwaltung , Magazinamt IV, (43, für Angestellte

und Albeiter ) .
Farer u. Co. , Leopoldstrahe 1 (7) . ,
Finkelstein Karl , Schützenstraße b9 (8) .
Gaswerk städt . , Durlacher Allee (9 nur für Koks ) .
Gerstner Karl , Breitestraße 10 (10) .
Hammer Joh . , Steinstra ß̂e 5 (11) .
Henning Ernst , Marienstraße 61 (12) .
Häute und Fettvers . , Schlachthof (47, nur für seine Mitglieder ) .
Kölmel Karl , Hardtstraße 42 ( l ) .
Kohler Matth . , Durlacherstraße 26 (13)

'
. '

Kiefer Chr ., Karlstraße (14) . ,
Kolb Joh ., DuMcherstraße 56 (15) .
Krutz Louis , Akademiestrahe 51 (J6) . 1
Kohlenverein A . G . , Waldstr . 91 (42 , nur für seine Mitglieder ) ,
La»dw. Ein - und Vcrk . -Gen . , Darlanden (46 . nur für seine Mit -

glieder) .
Lebens'bcdürsuisvrrein , Roonstmße (31 , nur f . seine MitMeder ) ,
Leßle Jak ., Hauptstraße 83 (44) .
Mainzer Aug ., SedanstraHe 5 (17) .
Mößinger A«dr ., Sinnerstrahe 4 (30) .
Mühlberger , G . m . b . H. , Amalienstraße 25 (34).
Merkle Jak ., Schillerstralße 27 (33 ) .
L. Maier , (ÄfienftraHe 89 (48 , nur für Grudekoks) .
Nieten , Aug . und Emil , Rheinhafen (35) .
Rieß Karl , Waldstraße 44 (36) .
Seitz Karl und Sohn , Rüppurrerftraße 30 (45) .
Schottmüller Ferd . , Luisenstraße 17 (37) .
Schnürer Max , Schönfeldftraße 3 (18) .
Schühle Jak ., Sofienstraße 136 ( l9) .
Steffelin A. v., Baunieisterstraiße 48 (20) .
Strohmeyer M. , Rheinhafen (21) .
Thoma Ambr ., Augartenstraße 49 (22).
Ulmer Karl , Karolinenstraße 7 (38) .
Unser Karl , Gottesauerstraße 31 (23) .
Vogt Joh . Ww ., Schiitzenftraße 71 (24) .
Weiß Robert , Goethestrafze 29 (25) .
Werner Georg Alfred , Kaiserallee 13 (26).
Willstätter Adolf , Stefanienstraße 88 (27) .
Winfchermann n. Co . , G . m . b . S>. , Kaiserstraße 144 (28) .
Wirt Karl , Waldhornstraße 45 (29) .
Weidemann Rud ., Tullastraße 78 (39) .
Wagner Emil , Gluckstraße 5 (40) .
Watter Heinrich, Ostendorfpklatz 3 (41) .

Lebensbedürfnis-Verein Karlsruhe.
Bier . H

Zwecks Neuaufstellung der Bierliste ersuchen wir die oerehrl.
Mitglieder , sich unter Vorlage ihrer AusweiSkarte sowie ihres
Mitgliedbuches in dem Laden, in welchem sie bei uns für Lebens-
mittel eingeschrieben sind , in die dort aufgelegte Liste einzutragen
Diese Einschreibung kann bis einschließlich 1 . September erfolgen,
spätere Meldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Karlsruhe , den 25. August 1917. 1941
Der Borstand

Spielzeit täglich von 3 —11 Uhr .

Luxeuiii Lichtspiele
Kaiserstrasse 108 .

Unter neuer Leitung vollständig renoviert .
Angenehmer kühler Aufenthalt

PROGRAMM
vom Samstag , den 25 . bis Dienstag , den 38. August .

I.. Ii., III, und IV . Teil.
Alleiniges Erstaufführungsrecht k. Karlsruhe :

MÜRIH CÄRUN
in

Geheimnisvolle Strahlen .
Großes Drama in 4 Akten .

VI. und VII . Teil.

Wand » Treu mann o . Yiggo Larsen
in dem entzückenden Lustspiel

Panter - Kätzchen
3 Akte .

Bilder aus Ttiürlngen
Herrliche Naturaufnahme . 1P4J

inmiiiiiiiiiiliifrlmiib Karlsruhe SjM

Höchst- it. Richtpreise
in der Zeit vom 87 . August bis einschl. Lv. August 1917.

Hemüse .
Blumentohl 1 Stück
Rotkraut 1 Pfund
Weißkraut 1 .
Wirfing 1 ,
Spinat 1 ^
Buschbohnen , grüne u. gelbe . 1 m
Staugenbohnen , grüne u. gelbe 1 „
Karotten 1 Bund

„ Goppel . . . . . 1 ff
„ ohne Kraut . . . 1 Pfund

RuukelrübcublStter . . . . 1 „
Riiben , gelbe, 1 „
Rüben , rote, 1 „
Rüben , weiße 1 „
Kohlrabi 1 „
Bovcnkohlrabi 1 .
Kopfsalat , inländischer . . . 1 Stück
Endivien - Salat 1 .
Sellerie . . 1
Lauch 1

. . . . . . . 1
Kürbis 1
Rettig . . . . . . . . . l
Radiesche « und Eiszapfen . 1
Gurken 1

, , zum Einmachen . . . 1
Tomaten 1
Rhabarber 1
Zwiebeln , inländische . . . 1

'Mtze .
Pfifferlinge 1
Steinpilze 1

Pfund

Stttck
Bund
Stück

Pfund
9t
tt

Pfund

80—80 Pf„20- 23 „
12 * "

17* "
25 - 28 "
24- 26 "
80 - 82 „8- 15 ,80- 40 „19* „8 .13* .10 * .8 * .19* ff

8 .8- 12 ,8- 10 ..19* „5"
. I :

:
8- 10 „Vi

81 * „17* ff25* .

40
40- 50

Kbst .
Zwetschgen 1 Pfund
Pflaumen
Evel -Pfirflsche
Grotze Weinberg Pfirfische .
Kleine // „ .
Reineclauden
Aprikosen
Mirabellen
Grotzfrüchtige Birnen . . .
Kleinfrüchtige „ . . .
Aepsel große

„ kleine
Trauben

imbceren
reiselbeeren

Brombeeren
Fallobst

Die mit einem * versehenen

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

ff
»
ff
tt
tl
m
n
tt
tt
ff

84* Pfg.34*
..60 *
..38 * „24*
..42* ff60 * „50 * „46 *
..86 *
,,42* .87* .100 * ,65 * .55 * „65 * „

10 * „
Preise sind Höchstpreise.

Die Höchst- u . Richtpreise sind auf den Märkten und
in den Verkaufsstellen einzuhalten ; die Ueberschreitung
derselben ist

"
strafbar.

Die Verkäufer auf den Märkten der Stadt sind ver-
verpflichtet, an allen Marktwaren die Preise in deutlich ficht- -
barer Weise auf festem Material anzubringen. Die Laden-
inhaber müssen diese Preise in ein im Schaufenster aus-
gehängtes Preisverzeichnis eintragen .

Das Zurückhalten, angeblich verlauster Ware,
ist verboten . Jede Ware, die auf dem Wochenmarkt
ist, mutz von Beginn und während der ganzeuDauer desselben im Kleine« au Jevermann abge-
gebe« werde«.

Karlsruhe , den 24 . August 1917 . 81»
PreiSprüfungSstelle für Marktwaren .

EUGEN MATT
Dentist

Douglasstr . 18 KARLSRUHE Douglasstr . 18
in nächster Nähe der Hauptpost , Ecke Kaiserstr.

Sprechstunden :
Von 0— 12 und 2— 6 Uhr , Sonn - und Felertafls von 0— 12 Uhr.

TELEPHON Nr. 3805 7ot3

Erstklassiges Institut
für

mod . hygieg . SctönleltspOeee .
Empfehle , mich

bestens fiir
den geehrten Damen

Gesichts -
, Haut- n. Schönheitspflege .

S &mtliche Dr . Scheidts « Präparate inr Selbitpfle | *
auf Lager .

Creme Gragge, beste Hautnahrun ^ , Mk . 5 .80.
Creme Dermo , gegen Hautunreimgkeit Mk. 5.50.
Creme L; kiog macht weich , weiss und geschmeidig , Mk. 5.60.
Creme Yicaporka , beste Entfettungs -Creme , Mk. 5.—.
Lotion Camphor , zum Bleichen und Reinigen der Haut , Mk . 6.80.
Lotion Mignon, macht samtweich , Mk . 5.—.
Tonie Astrigeirtes stärkt die Muskeln sowie erschlaffte Haut,

Mk . 6.- .
Unterricht rar Selbstpflege kostenlos .

Frau IVIonica Herrmann , Karlsruhe
K » lsar « tras « e 11Ä , 1 Treppe . 1923

Junge geb .

iTiiiioörrfriiiilriii
findet in Karlsruhe gute Unterkunftmit voller Penfioa bei PfarrerS »v >twe.

Anfragen unter Nr . 707» an die
GetchSfAstelle der Bad . Lanbelzetuma.

Gottesdienst — 26. Aug»
Alt - Katholisch « « tadtge « »»»^

AuferstehungSkirche .
Vorm . 10 Uhr: Hochamt u.
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